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1. Beschreibung  der Lokalen Aktionsgruppe  

1.1.  Festlegung des Gebiets und Beschreibung der Gebietscharakteristik 

Das Schilcherland ist identisch mit dem Verwaltungsbezirk Deutschlandsberg und ist Teil der im 

Raumordnungsgesetz verankerten Region Südweststeiermark. Seit 1.1.2015 umfasst das 

Schilcherland 15 Gemeinden. (vor der Gemeinde-Struktur-Reform waren es 40 Gemeinden). 

 

 

Alle 15 Gemeinden haben ihre Teilnahme am Leader-Programm 2014 ς 2020 durch 

Gemeinderatsbeschlüsse, auch zur entsprechenden Eigenmittensicherstellung, bestätigt. 

Fläche der LAG Schilcherland:     864 km2  

Einwohner lt. Registerzählung 2011:   60.689  

Bevölkerungsdichte:     70,0 EW / km2  

(Quelle: Statistik Austria, Registerzählung 2011)  

 

Die topographische Abgrenzung der Region ergibt sich durch den Radlpass im Süden, das Sausal, den 

Eichberg und den Remschnigg im Osten, das Kainachtal im Norden und die Koralm, dem steirischen 

Randgebirge,  im Westen. Dieser Gebirgsverlauf kennzeichnet zudem die westliche Grenze des 

Bezirks sowie auch die natürliche Grenze zwischen den Bundesländern Steiermark und Kärnten. Der 

bewaldete Kamm des Radlberges bildet im Süden die Staatsgrenze zu Slowenien. Eine Besonderheit 

der Region ist die landschaftliche Vielfalt von landwirtschaftlich und wirtschaftlich intensiv genutzten 

Tälern (Sulm und Laßnitz) über den Weinbau in den Hügellagen bis zum alpinen, teils hochalpinen 

Naturraum der Koralm. 

Das Schilcherland ist eine Region die sich durch eine Dreiteilung der Landschaft auszeichnet. Im Osten 

der Region gibt es weite Flußtäler (Laßnitz, Sulm, Saggau), im Westen und Süden wird die Region 

durch Gebirgs- bzw. Mittelgebirgszüge begrenzt (Koralm und Poßruck). Zwischen diesen beiden 

Gebieten liegt das südweststeirische Hügelland, welches zudem das Hauptanbaugebiet des 

Abbildung 1: links Bezirk Deutschlandsberg - LAG Schilcherland bis Ende 2014, rechts: ab 2015 
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namengebenden Produktes, des Schilchers, ist. Zudem konzentriert sich ein Großteil der 

touristischen Aktivität auf diesen Bereich. 

Im Bereich der Flußtäler überlagern sich verschiedenste Einflusssphären. Einerseits liegt der 

Schwerpunkt auf der intensiven Landwirtschaft sowie der wirtschaftlichen und siedlungstechnischen 

Entwicklung, andererseits auf den großen Verkehrsachsen. Die verkehrstechnische Erschließung in 

Bezug auf den öffentlichen Verkehr, beschränkt sich in erster Linie ebenfalls auf die Tallagen.  

 

1.2.  Angaben zur Bevölkerungsstruktur 

Im Hinblick auf die Bevölkerungsentwicklung ergibt sich ein zweigeteiltes Bild. Im nördlichen Bereich 
des Bezirkes, in etwa bis zur Bezirkshauptstadt Deutschlandsberg, zählt das Schilcherland zu den 
wachsenden wŜƎƛƻƴŜƴά ŘŜǊ {ǘŜƛŜǊƳŀǊƪΣ ǿƻ ƘƛƴƎegen der südliche Teil sowie die Berggebiete einem 
ähnlichen Strukturwandel wie etwa obersteirische Gebiete unterliegen.  
 

EinwohnerInnen lt. Registerzählung 2011:  60.689 

Davon waren 30.804 Personen weiblich (50,75 %)      und 29.885 Personen männlich (49,25 %). Dies 

entspricht dem steirischen und österreichischen Durchschnitt.  

 1981 ς 2011 2011 - 2030 

Absolut % Absolut % 

Schilcherland + 1.174 + 2,0 + 974 + 1,6 

Steiermark +24.089 + 2,0 +40593 +3,4 

Österreich +848.914 +11,2 +630.204 +7,5 
 
Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung (Quelle: STATISTIK AUSTRIA) 

 

Die Bevölkerungsentwicklung wird in Zukunft leicht steigend sein, jedoch weit unter dem 

österreichischen und auch steirischen Durchschnitt liegen. Zugleich werden das Schilcherland durch 

die Alterung und der damit einhergehenden, sinkenden Anzahlen von Personen im erwerbsfähigen 

Alter vor große Herausforderungen gestellt. 

 2009 2030 

0 ς 19 20 ς 65 65 u. 
älter 

0 ς 19 20 ς 65 65 u. älter 

Schilcherland 20,9 61,2 17,9 17,4 56,0 26,2 

Steiermark 20,0 61,4 18,6 17,7 56,9 25,4 

Österreich 21,1 61,5 17,4 19,1 57,3 23,6 
 

Tabelle 2: Altersstruktur (Quelle: STATISTIK AUSTRIA, ÖROK-Prognose 2009)  

 

Der Anteil der ausländischen Bevölkerung lag in Deutschlandsberg im Jahr 2013 mit 3,2% unter dem 

landesweiten Vergleichswert von 7,5% und dem österreichweiten von 11,9%. 
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2. Analyse des Entwicklungsbedarfs 

2.1.  Beschreibung der Region und der sozioökonomischen Lage 

Infrastruktur: 

Die wirtschaftliche und infrastrukturelle Entwicklung des Schilcherlandes fand bisher in erster Linie 
entlang der Hauptverkehrsachse, der B76, statt. Im Laufe der letzten Jahre richtete sich der Fokus 
zusehends auch auf das Laßnitztal und die im Bau befindliche Koralmbahn. Verkehrstechnisch wird 

ŘƛŜǎŜ αWŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊά ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ 
verändern, umso wichtiger ist es dieses 
Potential für die gesamte Region, 
insbesondere auch die peripheren Gebiete, 
zu nutzen. Das bedeutet, dass sich die 
öffentliche Verkehrsinfra-struktur mit der 
GKB, dem Ausbau der S-Bahn, der zu-
künftigen Koralmbahn zufrieden-stellend 
entwickelt, jedoch auch die Mängel bei der 
inner-regionalen Öffentlichen Verkehrs 
(ÖV)-Erschließung gelöst werden müssen. 
Vor allem  hinsichtlich der 
Chancengleichheit. Hier sind es häufig 
Frauen die auf den öffentlichen Verkehr 
angewiesen sind, sowie ältere  
Menschen und Jugendliche. 

 
 

 

 
Im Bereich der Flußtäler 
(Laßnitz, Sulm, Saggau) liegen 
sowohl die Schwerpunkte der 
intensiven Landwirtschaft, 
der wirtschaftlichen und 
siedlungs-technischen 
Entwicklung sowie der 
großen Verkehrsachsen 
(L601, B76, B74, B69, 
Koralmbahn, GKB). Die 
verkehrstechnische Er-
schließung, in Bezug auf den 
öffentlichen Verkehr, 
beschränkt sich in erster 
Linie ebenfalls auf die 
Tallagen. 

  

Abbildung 3: Siedlungsdichte um Entwicklungsachsen/Verkehr (Quelle: STATISTIK 
AUSTRIA, GIS Steiermark) 

Abbildung 2: Funktionsschema Region Südweststeiermark (Quelle: DI Tischler ZT GmbH) 

 
Abbildung 2: Siedlungsdichte um Entwicklungsachsen/Verkehr (Quelle: STATISTIK AUSTRIA, GIS 
Steiermark)Abbildung 3: Funktionsschema Region Südweststeiermark (Quelle: DI Tischler ZT GmbH) 
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Wirtschaft und Beschäftigung: 

Der Bereich der Koralm und des Poßrucks gehört zu den strukturschwächsten Gebieten der gesamten 

Südweststeiermark. Hier ist sowohl die Verkehrserschließung als auch sämtliche weitere 

Infrastruktur stark ausgedünnt. Die Versorgung und Orientierung der hier lebenden Bevölkerung ist 

im wesentlichen Richtung zentraler Orte im Tal gerichtet, wie die Abbildung 3 verdeutlicht (wie z.B. 

Eibiswald, Wies, Schwanberg, Deutschlandsberg, Bad Gams, Stainz, Lannach).  

Im Vergleich zum österreichischen und 

auch steirischen Schnitt fällt im 

Schilcherland nach wie vor ein erhöhter 

Anteil der unselbstständig Beschäftigten 

in Land- und Forstwirtschaft sowie dem 

Bereich der Industrie und des 

produzierenden Gewerbes auf. Hier vor 

allem mit Schwerpunkten in Elektronik, 

Elektrotechnik u. Fahrzeugbau. 

Hohe Beschäftigungsanteile bestehen 

auch im Bereich Pharmazie, Gummi- und 

Kunststoffwarenerzeugung, in der Glas- 

und auch Nahrungsmittelindustrie. 

Nachdem der Großteil der Frauen im 

tertiären Sektor arbeitet, ergeben sich hier 

im strukturellen Bereich im Steiermarkvergleich auch klare Nachteile für Frauen in der Region, 

weshalb sie verstärkt in Ballungszentren drängen. 

Diese Struktur ergibt sich durch: 

-  viele regionale gewachsene und namhafte internationale Firmen in den zentralen Orten, wobei 40 

% aller Arbeitsplätze auf Deutschlandsberg und Lannach entfallen 

-  der primären  forst- und landwirtschaftlichen Erwerbstätigkeit im Bereich der Koralm und des 

Poßrucks 

- und aufgrund des intensiven Weinbaus in den Hügellagen, der seit den 1980er Jahren zunehmend 

an Bedeutung gewinnt. Dies vor allem auch durch die autochthƻƴŜ wŜōǎƻǊǘŜΣ ŘŜƴ α.lauen 

²ƛƭŘōŀŎƘŜǊά ŀǳǎ ŘŜƳ ŘŜǊ α{ŎƘƛƭŎƘŜǊά gewonnen wird. Dieser wird als Alleinstellungsmerkmal 

genutzt und Namensgeber der Region positioniert. 

 

Betriebsstruktur %-Satz / Anzahl 

Arbeitgeber-Betriebe 

Gesamt 100 % 1757 

Kleinstbetriebe (1-9 BE) 19,7 % 1455 

Kleinbetriebe (10-49 BE) 28,4 % 262 

Mittelbetriebe (50-249) 

BE) 

17,3 % 34 

Großbetriebe (ab 250 BE) 34,6 % 6 
Tabelle 3: Betriebsstruktur 2013 (Quelle: WIBIS Factsheet) 

Im Jahr 2013 waren im Bezirk Deutschlandsberg 24.288 Personen unselbständig beschäftigt, davon 

11.190 Frauen (46,1 %) und 13.099 Männer (53,9). Das Schilcherland hat - neben einer 

Wanderungsbewegung in den Zentralraum Graz auch mit einer nicht unerheblichen 

Abbildung 4: Beschäftigungsstruktur (Quelle: WIBIS Factsheet, 
2013) 

 
Abbildung 4: Beschäftigungsstruktur (Quelle: WIBIS Factsheet, 
2013) 

Einige Großbetriebe mit mehr als 250 

MitarbeiterInnen beschäftigen im 

Schilcherland rund ein Drittel der 

gewerblich Beschäftigten. 99,9 % der 

Betriebe haben weniger als 50 

Beschäftigte, wodurch das 

Schilcherland als sehr kleinbetrieblich 

strukturiert, charakterisiert werden 

kann. 

 

Abbildung 5: Bruttomedianeinkommen 

(Quelle: Joanneum Research, 

2013)Einige Großbetriebe mit mehr als 

250 MitarbeiterInnen beschäftigen im 

Schilcherland rund ein Drittel der 

gewerblich Beschäftigten.  99,9 % der 

Betriebe haben weniger als 50 

Beschäftigte, wodurch das 
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Binnenwanderung - zu leben. Der AuspendlerInnenanteil lag im Jahr 2011 bei fast 40 % aller 

Erwerbstätigen, die ihren Arbeitsplatz außerhalb des Bezirkes hatten. Rund ¼ der Arbeitsplätze im 

Schilcherland entfiel auf EinpendlerInnen aus anderen Regionen. Diese Binnenwanderung lässt aber 

zugleich hoffen, dass durch eine wirtschaftliche Entwicklung entlang der Koralmbahn eine verstärkte 

Abwanderung Richtung Graz eingedämmt werden kann. Gezielt muss dies auch durch Angebote vor 

allem für junge Frauen geschehen.  

 

Eine weitere große Herausforderung ist in der Verbreitung von Teilzeitarbeit bei Frauen ab etwa 30 

Jahren zu sehen, die in Zusammenhang mit Betreuungspflichten für Kinder steht. Frauen mit Kindern 

und familiären Versorgungspflichten sind am Arbeitsmarkt deutlich schlechter positioniert. Mit 48 

institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen (im Jahr 2012/13) liegt die Zahl der betreuten Kinder 

pro 1.000 EinwohnerInnen im Bezirk Deutschlandsberg im Schnitt bei nur 24 im Vergleich zum 

Österreichschnitt von 39 und Steiermarkschnitt von 27. Auch wenn über LEADER nur Impulse gesetzt 

werden können, gilt es für diese Problematik Bewusstsein zu schaffen und dem entgegen zu wirken.

  

 

Die Arbeitslosenquote betrug im Jahresschnitt 2013 6,9% und somit sowohl unter dem 

Steiermarkwert von 7,4% und dem Österreichwert von 7,6%, wobei die Arbeitslosigkeit der Männer 

mit 7,6% deutlich über jenem der Frauen mit 6% lag. Im Vergleichszeitraum waren 11,3% der 

AusländerInnen arbeitslos. 

 

Landwirtschaft: 

Im Schilcherland ist nach wie vor ein erhöhter Anteil der Beschäftigten im Bereich der Forst- und 

Landwirtschaft (im Steiermark- und Österreichvergleich) zu verzeichnen. Diese Erwerbstätigkeit im 

primären Sektor konzentriert sich stark auf die Region der Koralm und die Poßrucks und liegt auch 

im intensiven Weinbau, vor allem in den Hügellagen, begründet. 

   

Tabelle 4: Agrarstrukturerhebung 1999, 2010 (Quelle: Statistik Austria)  

Die gesamte land- und forstwirtschaftliche Bodennutzungsfläche im Schilcherland hat sich vom Jahr 

1999 bis zum Jahr 2010 um 1,5 % verringert, wo hingegen sich die Anzahl der Betriebe doch um 20,5 

% dezimiert hat. Steiermarkweit war der Rückgang der genutzten Flächen dreimal so hoch, jedoch 

wurden im Schilcherland im Verhältnis mehr Betriebe geschlossen als im Steiermark-Schnitt. 

Die Bodenflächen werden zu 33 % von der Landwirtschaft genutzt, zu 65 % entfallen sie auf die 

Forstwirtschaft und zu 2 % auf sonstige Nutzungen. Hervorzuheben ist der Ölkürbisanbau als 

zweitbedeutende Ackerkultur nach dem Maisanbau im Bezirk. Die Ausweitung der Anbaufläche von 

414 ha im Jahr 2004 auf aktuell 1.264 ha ist der Initiative der steirischen Ölspur zu verdanken. 

Die Weinbaufläche im Schilcherland beträgt 400 ha und wird von 360 Betrieben bewirtschaftet, 

wobei vor allem der Schilcher im Mittelpunkt steht. Dessen Anbaufläche (Rebsorte Blauer 

Wildbacher) beträgt rund 68 %, über 25 % wird an Weißweinanlagen ausgepflanzt. Die Qualität der 

Weine ist außerordentlich hoch, die Marktsituation kann als generell gut bezeichnet werden. Somit 

 Land-Forstwirtsch. Bodennutzungs-

fläche in ha 

Land-Forstwirtschaftliche Betriebe 

(Anzahl) 

1999 2010 Differenz 1999 2010 Differenz 

Schilcherland 74.622 73.495 - 1,5 % 3.944 3.134 -20,5 % 

Steiermark 1.502.506 1.433.357 - 4,6 % 48.123 39.281 - 18,4 % 
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sind die Weinbaubetriebe zumeist auch in ihrem Fortbestand gesichert, was in der Acker- und 

Viehwirtschaft oftmals aufgrund fehlender Nachfolge Probleme aufwirft und auch Auswirkungen auf 

den Erhalt der derzeitigen Kulturlandschaft mit sich bringt. 

Stark rückgängig ist der Viehbestand. Im Vergleichszeitraum von 1999 bis 2010 hat sich der 

Rinderbestand um 19,2 % verringert, jener der Schweine um 3,3 % und im Geflügelbereich um 8,7%. 

Mit Sensibilisierungsmaßnahmen für Qualität und Regionalität einerseits, und Stärkung der 

kleinstrukturierten Landwirtschaft andererseits soll diesem Trend entgegengewirkt werden. 

 

Tourismus: 

Derzeit kommt im Schilcherland lediglich dem Sommer/Herbsttourismus eine gewisse Bedeutung zu, 

wobei vor allem das Hügelland und die Flusstäler touristisch erschlossen sind. Die 199.388 

Nächtigungen im Jahr 2013 entsprechen einem Anteil von 1,8 % aller Nächtigungen in der Steiermark. 

Dies bedeutet 3,3, Nächtigungen je EinwohnerIn (Stmk: 9,3). Die Auslastung der Betriebe liegt bei 

20,2% (Stmk: 34,4 %) und die durchschnittliche Aufenthaltsdauer bei 3,0 Tagen. D.h. dass das 

Schilcherland in erster Linie von steirischen TagestouristInnen mit seinen Angeboten rund um die 

Schilcher Weinstraße besucht wird. 

 Nächtigungs- 

dichte  

(Nächt./EW) 

Aufent-- 

haltsdauer 

Vollbe- 

legungstage 

Anteil Über- 

nachtungen 

Sommerhalbjahr 

Ausländer- 

anteil - Über- 

nachtungen 

Schilcherland 3,3 3,0 74 70,0 24,5 

Steiermark 9,3 3,2 126 54,8 37,6 

Österreich 15,6 3,6 144 50,6 73,0 

Tabelle 5: Tourismusindikatoren 2013 (Quelle: WIBIS Stmk 2014, STABIS Stmk. 2014) 

 

Einkommen: 

5ŀǎ .ǊǳǘǘƻƳŜŘƛŀƴŜƛƴƪƻƳƳŜƴ ƛƳ {ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ ƛǎǘ ȊǿŀǊ ǎǘŀǊƪ ǎǘŜƛƎŜƴŘΣ ŀōŜǊ Ƴƛǘ ϵ нΦнсоΣлл ƛƳ WŀƘǊ 
2013 nach wie vor noch unter dem Österreich ς und Steiermarkschnitt. Wobei das 
.ǊǳǘǘƻƳŜŘƛŀƴŜƛƴƪƻƳƳŜƴ Ǿƻƴ CǊŀǳŜƴ Ƴƛǘ ϵ мΦсулΣлл ƴƻŎƘ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ǳƴǘŜǊ ƧŜƴŜƳ ŘŜǊ aŅƴner mit  
ϵ нΦсруΣлл ƭƛŜƎǘΦ 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zwei wesentliche Faktoren kommen hier zum Tragen: zum einen der hohe Beschäftigungsanteil der 
Männer in der Industrie, wo überdurchschnittlich gut bezahlt wird, zum anderen ein höherer Anteil 
an Teilzeitbeschäftigungsverhältnissen von Frauen. 

Abbildung 5: Bruttomedianeinkommen (Quelle: Joanneum Research, 2013) 
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Entsprechend dem allgemeinen Trend nimmt die Zahl der Haushalte stärker zu als die 
EinwohnerInnenzahl. Die Betreuung von pflegebedürftigen Personen wird durch eben diese kleiner 
werdenden Haushalte, durch das Ausdünnen von verwandtschaftlichen Netzwerken in der 
räumlichen Nähe verstärkt zu einer öffentlichen Aufgabe oder einer Aufgabe für das Gemeinwesen. 
Das betrifft vor allem die Lebensgestaltung von Frauen, die einen großen Teil der häuslichen Pflege 
abdecken. 

 

Bildung & Demografie:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Bildungsangebot im Schilcherland an Schulen und vor allem auch im Bereich der höheren 

Bildungseinrichtungen ist zwar vorhanden, allerdings besteht Verbesserungsbedarf in der Ausstattung 

und langfristigen Absicherung von Standorten, da ein Großteil der Kosten für den Erhalt von den 

Gemeinden getragen werden muss.   

Die Bezirkshauptstadt Deutschlandsberg ist der wichtigste Schulstandort des Bezirks, allerdings gibt 

es im Bezirk keine tertiären Bildungsangebote.  

 

 
Tabelle 6: Bevölkerung & Bildungsniveau (Quelle: Landesstatistik Steiermark, 2013) 

Das Bildungsniveau zeigt in den letzten Jahren und Jahrzehnten einen stetigen Anstieg. Wobei im  
Schilcherland der Anteil der AkademikerInnen in der Bevölkerung gestiegen ist, aber nicht im 
gleichen Ausmaß wie im Österreichschnitt Der Anteil an Personen mit abgeschlossener Lehre macht 

Abbildung 6: Indikatoren sozio-ökonomischer Entwicklung (AMS Österreich, Statistik Austria) 
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derzeit noch einen überdurchschnittlichen Anteil aus, was für die Zukunft des Standortes mit seiner 
stark industriell-gewerblichen Ausrichtung von großer Bedeutung ist.  

   Deutschlandsberg Steiermark Österreich 

  2012 2012 2012 

Allgemeinbildende Pflichtschule   

gesamt 16,7 16,1 19,1 

Frauen 22,4 20,4 23,2 

Männer 11,2 11,7 14,9 

ausländische Wohnbevölkerung 34,6 40,8 41,7 

Lehrlingsausbildung   

gesamt 46,0 41,0 35,6 

Frauen 34,7 32,2 27,7 

Männer 57,0 49,7 43,5 

ausländische Wohnbevölkerung 26,8 23,8 22,0 

Berufsbildende mittlere Schule   

gesamt 16,3 15,4 15,4 

Frauen 20,0 19,1 18,1 

Männer 12,7 11,7 12,7 

ausländische Wohnbevölkerung 9,9 7,9 7,9 

Allgemeinbildende höhere Schule   

gesamt 3,6 5,1 5,7 

Frauen 4,1 5,3 6,2 

Männer 3,0 4,9 5,2 

ausländische Wohnbevölkerung 7,0 6,6 6,6 

Berufsbildende höhere Schule   

gesamt 7,6 7,8 8,3 

Frauen 7,9 7,4 7,9 

Männer 7,3 8,3 8,7 

ausländische Wohnbevölkerung 5,2 5,4 5,5 

Hochschule/hochschulverwandte Lehranstalt/Kolleg   

gesamt 9,8 14,6 15,9 

Frauen 10,9 15,7 17,0 

Männer 8,8 13,6 14,9 

ausländische Wohnbevölkerung 16,5 15,4 16,3 

gesamt 100,0 100,0 100,0 

 
Tabelle 7: 25-64 jährige Wohnbevölkerung: Ausbildung/Staatsangehörigkeit/Geschlecht (Quelle: Statistik Austria) 

Die Abwanderung von jungen Erwachsenen muss durch interessante Angebote in der Region 
reduziert, die Rückkehr nach einer Ausbildung in urbanen Zentren attraktiviert werden. Vor allem für 
junge Frauen wird es hier neue innovative und zielgruppenorientierte Zugänge brauchen. 
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2.2.  Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung von Leader in der Periode 
2007 ɀ 2013 

Die LAG Schilcherland wurde in verschiedenen Zusammensetzungen und Gebietsabgrenzungen 

bereits ab der ersten österreichischen LEADER-Periode anerkannt. Die Abgrenzung als eigene LEADER-

Region wurde nach der Trennung der alten LAG Weststeiermark (Periode 2000-2006) in 

Lipizzanerheimat und Schilcherland als sinnvoll erachtet. Einerseits aufgrund der Topografie und 

anderseits durch die erfolgreiche Umsetzung der Entwicklungsstrategie in der Periode 2007 ς 2013.  

Um die erfolgreiche Umsetzung von Projekten zu gewährleisten, hat man sich bereits in der letzten 

Förderperiode im Projektauswahlgremium darüber geeinigt, dass nur jene Projekte befürwortet 

wurden, die zusätzlich zu den geforderten allgemeinen Förderkriterien (der Entwicklungsstrategie des 

Schilcherlandes entsprechend, regionale Trägerschaft, Nachhaltigkeit, etc.) auch  

durch den schriftlichen Nachweis über die notwendigen Eigenmittel für die gesamte Projektlaufzeit 

mittels Bankgarantie/Bonitätsauskunft/Gemeinderatsbeschluss gesichert wurden, zuzüglich - wenn 

thematisch notwendig ς zu Flächenoptionsverträgen und Kooperationsvereinbarungen mit 

GrundbesitzerInnen, PartnerInnenInnen, etc.  

Diese Kriterienvorgabe hat auch sichergestellt, dass fast alle eingereichten Projekte inhaltlich und im 

vollen finanziellen Rahmen umgesetzt werden konnten und so die Rückgabe nicht ausgeschöpfter 

Fördermittel am Ende der Periode vermieden werden konnte.  

 

Ausgehend von der SWOT-Analyse der letzten LEADER-Förderperiode, konnten den darin 

diagnostizierten Schwächen des Schilcherlandes wie z.B. der fehlende einheitliche Außenauftritt, die 

Vermarktung der Region, der Mangel an Realisierungen im Bereich Tourismus und Landwirtschaft, zu 

geringe Kooperationen unter den verschiedenen Bereichen und geringe Innovation durch die 

Abbildung 7: Bevölkerungsprognose 2013-2030: gesamt/unter 20-jährige (Quelle: WOHNST, DI Tischler ZT GmbH) 
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konsequente Verfolgung und Umsetzung des Überziels, der Markenentwicklung Schilcherland,  

entgegen gewirkt werden und sind erste Erfolge sichtbar. Die Fortsetzung der Markenstrategie mit 

der Etablierung einer Regionsmarken- und Qualitätsmarkenstrategie in Zusammenarbeit mit einem 

breiten Spektrum an PartnerInnen wurde für die kommende Förderperiode als ein Hauptanliegen der 

Beteiligten definiert. Dem dennoch weiter ausbaufähigen  Vernetzungs- und Koordinationsgrad 

zwischen Wirtschaft, Landwirtschaft, Tourismus und Kultur soll, durch die im Zuge des Leitprojektes 

αaŀǊƪŜƴǎǘǊŀǘŜƎƛŜ {ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘά ŜǊŦƻƭƎǘŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ŜƛƴŜǊ ōŜǊŜƛŎƘǎübergreifenden 

Koordinationsstelle, Rechnung getragen werden. Vor allem die Tourismusstruktur mit ihren derzeit 

fünf autonom agierenden Tourismusverbänden bietet im Schilcherland noch großes Potential was die 

zukünftige Vernetzung und Ressourcenbündelung betrifft. Hier wird eine gemeinsame Basis 

angestrebt, um Ressourcen gemeinsam besser zu nutzen und nachhaltige bereichsübergreifende 

Projekte erfolgreich umzusetzen. 

Ergänzt wurde die Strategie durch touristische, landwirtschaftliche und wirtschaftliche Leitprojekte 

und die Entwicklungen rund um die Koralmbahn. Kultur-Archäologische Projekte wie die Kernburg 

Deutschlandsberg, die Glaserwiese oder das Koralpenglas sollen zukünftig gebündelt mit 

gemeinsamen Maßnahmen innerhalb der Archäoregion SW-Steiermark erfolgen. 

Es wurde in der letzten Zeit auch immer deutlicher, dass es wichtig ist, sich auch in der LAG mit Fragen 

eines gelingenden Zusammenlebens und der Herstellung von Chancengleichheit stärker 

auseinanderzusetzen. Das betrifft sowohl die Chancengleichheit zwischen den Geschlechtern 

(Arbeitschancen, Verdienst, Frauen in Führungspositionen) aber auch die Teilhabe von Kindern und 

Jugendlichen, Generationensolidarität, die Einbindung von Zugezogenen aus dem In- und Ausland 

oder die Inklusion von Menschen mit Behinderung. 

Als Notwendigkeit in der Planung und Umsetzung aller zukünftigen Maßnahmen hat sich auch die 

Berücksichtigung der Diversitätsperspektive gleichermaßen herausgestellt. Ebenso die 

Berücksichtigung der wesentlichen Faktoren zur zufriedenstellenden Daseinsvorsorge aller 

Bevölkerungsgruppen. Lebenslanges Lernen wurde schon bisher als Querschnittsthema mitbedacht 

und wird auch zukünftig eine wesentliche Rolle spielen. Um sicher zu stellen, dass alle genannten 

Querschnittsthemen in ausreichendem Ausmaß berücksichtigt werden, wurde einerseits in der 

Personen-Auswahl des LAG-Steuerungs-Gremiums für 2014 ς 2020 darauf Rücksicht genommen, aber 

auch in den zusätzlich erstellten Kriterien zur Projektbeurteilung. 

 

Die Querschnittsthemen Gleichstellung der Geschlechter, Jugendliche, Daseinsvorsorge 
(Nahversorgung, Mobilität, Energie, soziale Dienstleistungen, etc.), Lebenslanges Lernen (LLL), 
Integration/ Inklusion/ Diversität sind als Themen zu verstehen, die alle Aktionsfelder betreffen.  
 

Abschließend ist festzuhalten, dass viele Projekte und strukturelle Vorhaben zusammenspielen 

müssen um die Lebensqualität für alle BewohnerInnen der Region zu erhöhen. Dazu benötigt die 

Region neue Angebote, Möglichkeiten und Kultur um mitzugestalten, sowie hohe 

Wohnstandortqualität. Das wiederum bedeutet Vorhandensein eines guten öffentlichen 

Verkehrsnetzes, Nahversorgungsmöglichkeiten und soziokulturelle wie familienfreundliche 

Angebote, vor allem aber eine hohe Identifikation mit der Region und damit eine gemeinsame 

Verantwortung für die Region, die Menschen die hier leben und zur Erhaltung der Natur und 

Kulturlandschaft, sanftem Tourismus und dem nachhaltigen Umgang mit Ressourcen. Aus dieser 

Erkenntnis wurde die neue Strategie für das Schilcherland gesamtheitlich geplant. 
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2.3.  SWOT-Analyse der Region  

Im Zuge des Beteiligungsprozesses der Region Südweststeiermark (s. Kap. 8) wurde ebenso die 
Stärken/Schwächen Analyse für die Teilregion Schilcherland erstellt. Diese Analyse erfolgte unter 
Berücksichtigung früherer Erkenntnisse und unter breiter Beteiligung von BewohnerInnen und 
AkteurInnen aus verschiedensten Bereichen des Schilcherlandes. Zusätzlich flossen die Ergebnisse des 
Jugendbeteiligungsprozesse, der regionalen Fokusgruppe zur Frauen- u. Gleich-stellungsstrategie 
sowie einer ExpertInnen-Umfrage aus den Bereichen Gender Mainstreaming, Diversität, Jugendliche, 
Daseinsvorsorge und Lebenslanges Lernen in folgender Analyse ein:  

Stärken Schwächen 

Starke regionale Zentren mit guten Bildungsangeboten, 
Vereinen und Institutionen 

Hochqualitative Angebote in Nischen mit export- und 
innovationsorientierten Leitbetrieben,  

Die Marke Schilcherland 

Wertschöpfungs-Partnerschaften durch die Marke 
Schilcherland u. Teilmarken (Ölspur, Schilcherland-
Spezialitäten) 

Bestehende Technologie-, Impuls- und Gründerzentren 

Bestehende Kooperations- und Partnerschaftskultur 

Regionales Leitprodukt Schilcher 

Produktvielfalt in der kleinstrukturierten Landwirtschaft 

Leistbarer Wohnraum in Pendeldistanz zu 
α²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎȊŜƴǘǊŜƴά  

Lebendige Kulturszene 

(Gesellschaftliches) Engagement der Bevölkerung, vor allem 
von Frauen 

Unterdurchschnittliche Wertschöpfung in Region 

Hoher Auspendleranteil bei niedriger 
Arbeitsplatzdichte 

Rekrutierungsprobleme bei qualifizierten 
Arbeitskräften 

Brain Drain nach Graz und darüber hinaus 

Kaufkraftabfluss in Stadt- und Ortszentren zu Gunsten 
von Einkaufs- und Fachmarktzentren 

Innerregionale Verkehrsanbindungen (insbes. ÖPNV) 

Tourismusverbandsstrukturen 

Chancengleichheit aller Bevölkerungsgruppen  

Beteiligungsmöglichkeiten und Angebote für 
Jugendliche, insbesondere junge Frauen 

Kinderbetreuungsmöglichkeiten (Nachmittag, 
Kleinkinder) 

Kaum Kooperationen im sozialen Bereich 
(Informationstransfer über Angebote) 

Kaum Frauen in öffentlichen und wirtschaftlichen 
Führungspositionen 

Chancen Risken 

Lage im Einzugsbereich d. Agglomerationsraumes Graz u. 
hochrangigen Verkehrsinfrastrukturachsen 

Koralmbahn mit Bahnhof Weststeiermark 

Nutzung der Marke Schilcherland 

Innovation in Zusammenarbeit Tourismus & LW 

Nutzung der Agglomerationsnähe: Forschung & Entwicklung;  
Nachfrage nach hochwertigen Produkten und 
Freizeitangeboten 

Nutzung erneuerbarer Energieträger (z.B. Windkraft 
Handalm/Freiländeralm) 

Nähe und Beziehungen zu Slowenien 

Starke regionale Produzenten (industriell-gewerblich und 
landwirtschaftlich) 

Vielfältige Kulturlandschaft u. baukulturelle Denkmäler 

Mikro ÖV Lösungen 

Kreative Nachnutzung von Leerstand 

Neue Modelle für mehr Lebensqualität durch Vernetzung 
und Kooperation  

Barrierefreiheit 

Verlust kulturlandschaftlicher Vielfalt in den 
Bergregionen 

Starke Zersiedelung mit hohen Infrastrukturkosten 

Globale und überregionale Standortkonkurrenz 

Erhalt des Straßennetzes 

Unzureichendes Strom- und Datennetz 

Sterben der Ortskerne 

Überalterung und Abwanderung v.a. von jungen 
Frauen von den peripheren Randregionen (Süden und 
Koralm) 

Verlust regionaler Identität 

Zunehmende Perspektivenlosigkeit von Jugendlichen 

Altersarmut, Vereinsamung durch abnehmende 
Generationensolidarität 

Soziale Vorurteile hemmen Austausch und Ressourcen 
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2.4. Darstellung der lokalen Entwicklungsbedarfe 

Folgende regionale Bedarfe ergeben sich für das Schilcherland aus SWOT- und sozioökonomischer 

Analyse sowie aus den Workshops und Ergebnissen des Beteiligungsprozesses von 04/13 ς 06/14: 

Wertschöpfung 

- Erhalt eines lebenswerten/sehenswerten Wirtschaftsraumes und Schaffung von Arbeitsplätzen 
durch innovative Ansätze und Partnerschaften  

- Gelebte Regionalität in Betrieben (Wirtschaft, Landwirtschaft & Tourismus) unterstützen und 
vor den Vorhang holen (Motivation), auch als Beitrag zum Klimaschutz durch kurze Wege 

- ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎǎƪŜǘǘŜƴ α¦ǊǇǊƻŘǳƪǘƛƻƴ ς Verarbeitung ς Veredelung ς ±ŜǊƪŀǳŦ ŀǳǎōŀǳŜƴά 

- Diversifizierung in der kleinstrukturierten Landwirtschaft unterstützen (inkl. 
Produktentwicklung) 

- Erwerbsfähigkeit aller Bevölkerungsgruppen sichern (Chancengleichheit) 

- Entwicklung und .ǸƴŘŜƭǳƴƎ Ǿƻƴ !ƴƎŜōƻǘŜƴ ǳƴŘ tǊƻŘǳƪǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ 5ŀŎƘ όα{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘάύ 
und somit Erhalt und Schaffung von Arbeitsplätzen 

- Nutzung regionaler Ressourcen (regional abgestimmte Weiterbildung, Unterstützung von Frauen) 
 

Natürliche Ressourcen und kulturelles Erbe 

- Nutzung des Potentials Koralmbahn (Mobilität) & (Klimaschutz, Ressourcen- und 
Umweltschonung) 

- Ausbau des öffentlichen Verkehrsangebotes insbesondere für wenig mobile Bevölkerungs-
gruppen (Kinder/Jugendliche v.a. junge Frauen, ältere Menschen) 

- Anbindung an das überregionale öffentliche Verkehrsangebot (S-Bahn) 

- Vermittlung/Bewusstseinsbildung von Regionalität und Natur-/Kulturraum 

- Erhalt der Biodiversität, insbesondere in den Hügel- und Berglagen der Region 

- Bewusstseinsbildung auf privater/kommunaler/betrieblicher Ebene zum Thema Ressourcen- 
und Energieeffizienz 

- Nutzung naturräumlicher Vorteile im Hinblick auf Energieeffizienz (Energieraumplanung) 

- Regionale Zentren in ihrer Funktion erhalten/stärken  
- Erlebbare Geschichte (Archäologie)  

 

Gemeinwohl Strukturen und Funktionen 

- Gezielte Angebote für Jugendliche, v.a. für junge Frauen, insbesondere auch niederschwellige 
Angebote im Bereich der offenen Jugendarbeit 

- Beteiligungsangebote für alle BewohnerInnen 

- Beratungs- und Bildungsangebote für alle Generationen (Lebenslanges Lernen) 

- Unterstützung der Ehrenamtlichkeit und Nachbarschaftshilfe, insbesondere von Frauen, die sich 
hier überwiegend engagieren 

- Vernetzung und Unterstützung regionaler Kulturschaffender mit einem Fokus auf Jugendkultur 
und überregionale/internationale Partnerorganisationen 

- Erhöhung der Lebensqualität durch zielgruppenorientierte Angebote  und Erhaltung bzw. 
Schaffung sozialer Infrastruktur 

- Nachnutzung kommunalen Leerstandes, sowie BelebunƎ ŀƭǘŜǊ αYŜǊƴŜά όǎƻȊƛŀƭŜ !ƴƎŜōƻǘŜ u.a. für 
benachteiligte Bevölkerungsgruppen)  
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3. Lokale Entwicklungsstrategie  

Durch die Situationsbeschreibung, die Stärken/Schwächen Analyse und die Ableitung der daraus 
resultierenden Bedarfe konnten Ziele der Region für die nächsten Jahre definiert werden. Diese 
werden durch die Umsetzung von Projekten, die in thematischen Handlungsfeldern zusammengefasst 
wurden, angestrebt.  
Um das Hauptziel der lokalen Entwicklungsstrategie zu erreichen, nämlich einen starken Beitrag zur 
Verbesserung der Lebensqualität und auch der wirtschaftlichen Bedingungen im Schilcherland zu 
leisten, ist es wichtig, die einzelnen Handlungs- bzw. Aktionsfelder auch miteinander in Beziehung zu 
setzen und Projekte mit interdisziplinärem Charakter zu entwickeln. 
 

3.1. Aktionsfeld 1: Wertschöpfung 

3.1.1. Auswahl der Aktionsfeldthemen und Beschreibung der Ausgangslage 

LƳ !ƪǘƛƻƴǎŦŜƭŘ α²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎά werden alle Maßnahmen und angestrebten Ergebnisse im 

!ƪǘƛƻƴǎŦŜƭŘǘƘŜƳŀ αaŀǊƪŜ {ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ ǳƴŘ ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎǎǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘŜƴά gebündelt. 

Kooperationen, Vernetzungen und Partnerschaften sollen innovativ aufgebaut und genutzt werden 

um Wertschöpfungserhöhung, sowie die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen zu erreichen. 

Aktionsfeldthema: Marke Schilcherland und Wertschöpfungs-Partnerschaften 

In der Vorperiode wurde im Schilcherland intensiv an der Entwicklung der Regions- und Dachmarke 

Schilcherland gearbeitet. Durch Umfragen und in Workshops entstand durch Mitwirkung vieler 

MeinungsbildnerInnen, VertreterInnen der maßgeblichen Institutionen und auch Personen aus allen 

Bereichen der Bevölkerung ein übereinstimmendes Bild des Schilcherlandes und seiner Werte. Daraus 

wurde ein Markenhandbuch abgeleitet und die Schilcherland-Markenzeichen kreiert. In unzähligen 

Informationsveranstaltungen, in Gesprächen und Sitzungen wurde unter Miteinbezug aller Bereiche 

(Wirtschaft, Landwirtschaft, Tourismus, Kultur und kommunaler Ebene) von den Zielen dieser 

Markenstrategie wie dem Mehrwert und der Notwendigkeit der Vernetzung im Schilcherland unter 

einer Dachmarke, der gemeinsamen Positionierung, der Steigerung der regionalen Identität nach 

innen und außen, der Stärkung der regionalen Zusammenarbeit, der Bekanntheit des Schilcherlandes 

und seiner Produkte, der Steigerung der regionalen Wertschöpfung, der Steigerung der Qualität der 

Produkte und Angebote, der Erhaltung der Kulturlandschaft, sowie der Vermarktung der daraus 

gewonnenen Produkte überzeugt und konnten viele konkrete Maßnahmen umgesetzt werden. 

Auszugsweise sind dies:  

- die Definition der Kriterien und Rahmenbedingungen für die Partnerschaften für die 

wŜƎƛƻƴǎƳŀǊƪŜ α{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ {ǘŜƛŜǊƳŀǊƪά  

- und ŘƛŜ vǳŀƭƛǘŅǘǎŀǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎ α{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ vǳŀƭƛǘŅǘά  

- die Gewinnung erster Regionsmarken-PartnerInnen  

- und Qualitätsmarken-PartnerInnen (Gastronomie, ausgezeichnete Buschenschänken, Produkte 

und Dienstleistungen aus dem Wirtschaftsbereich),  

- die Einführung eines Corporate Designs des Schilcherlandes,  

- Einführung einiger Merchandising-Artikel,  

- Platzierung zahlreicher Medieneinschaltungen,  

- Initiierung von Partnerschaften zwischen qualitativ hochwertigen Gastronomiebetrieben und der 

Landwirtschaft (über die Plattform der Schilcherland-Spezialitäten und der Ölspur),  

- Gemeinwohl und Miteinander als Teil der innerregionalen Identität erkennen und umsetzen 
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Darauf aufbauend wird nun das Ziel verfolgt, das Angebot an regionalen und hochwertigen Produkten 

und deren Vermarktung maßgeblich zu erhöhen und sichtbar zu machen. 

Die Evaluierung des konkreten Bedarfs einerseits und des Potentials an regionalen Rohprodukten 

andererseits, aber auch Wertschöpfungsketten soll als Ausgangspunkt für die Initiierung notwendiger 

neuer Produkte und Wertschöpfungsketten im Schilcherland dienen. Im landwirtschaftlichen Bereich 

bedeutet dies von der Urproduktion über die gewerbliche Verarbeitung bis zur Gastronomie bzw. 

KonsumentInnen Wertschöpfungs-Partnerschaften zu schaffen und vor allem Arbeitsplätze zu sichern 

und frauenspezifische neue Arbeitsplätze zu schaffen. 

Bislang fehlt eine gemeinsame, nachhaltige und längerfristige Kommunikations- und 

Marketingstrategie. Diese gemeinsam zu erarbeiten und zielführende Maßnahmen zu beschließen 

wurde als Ziel definiert. Für die Koordination dieser notwendigen Strategie bzw. der Maßnahmen 

sowie zur weiteren Marken-PartnerInnen-Aquise und Betreuung, wurde von allen Beteiligten 

(Gemeinden, Tourismus, Wirtschaft, Steirische Ölspur (als Vertreter der Kulinarik), Schilcherland-

Spezialitäten, Weinbau und Kultur) eine gemeinsame Koordinationsstelle eingerichtet.  

Ein weiteres großes Commitment zur Umsetzung dieser gemeinsamen Markenstrategie wurde in der 

Zusammenführung aller touristischen Homepages (von allen bestehenden fünf Tourismusverbänden 

des Schilcherlandes), der Ölspur, des Weinbaus und den Schilcherland-Spezialitäten auf 

www.schilcherland.at beschlossen, womit ein großer Mehrwert für die gesamte Region, aber auch 

alle Interessierten am Schilcherland gegeben ist. Viele Inputs können aus der Kooperation mit dem 

Rheingau für zukünftige Maßnahmen im Schilcherland herangezogen werden, so vor allem im Bereich 

des Weinbaus, des Tourismus und der Kultur, bzw. im Austausch und der Etablierung der jeweiligen 

Marken in beiden Regionen.  

Die vielfältige Kulturlandschaft des Schilcherlandes mit seinem Berg- und Almenland über das Wein- 

und Hügelland, bis hin zu den Flusstälern und Teichlandschaften ist nicht nur ein wichtiger 

Regenerationsraum, sondern spielt auch eine wesentliche Rolle in der Umsetzung einer erfolgreichen 

Markenstrategie. 

Diese besondere Natur- und Kulturlandschaft ist es auch, die eine Region lebens- und besuchenswert 

macht. Auch wenn Kulturlandschaftsteile ς wie z.B. in der Bergregion Koralm - nicht mehr ausreichend 

bewirtschaftet werden, ist die Erhaltung der noch genutzten Bereiche eine wesentliche Aufgabe.  

Das Schilcherland ist nach wie vor stark landwirtschaftlich geprägt und bringt ein breites Spektrum an 

landwirtschaftlichen Produkten hervor. Mit dieser Ausgangssituation kann dem zunehmenden 

Interesse an qualitätsvollen regionalen Lebensmitteln im Schilcherland mit Maßnahmen innerhalb der 

Markenstrategie Schilcherland Rechnung getragen werden. Diese Maßnahmen, in der im 

Schilcherland vorwiegend kleinstrukturierten Landwirtschaft werden in erster Linie von den 

Landwirtinnen umgesetzt werden. Sie liefern auch einen wichtigen Beitrag zur 

Kulturlandschaftspflege, dem Erhalt der Biodiversität und dem Umweltschutz 

Zudem soll durch Wissensvermittlung u.a. auch bei Kindern und Jugendlichen Verständnis und 

Interesse für Umwelt, Natur und Regionalität geweckt werden. (Siehe 3.3.2.). Die Marke Schilcherland 

bzw. die damit verbundenen Netzwerke sollen Antrieb für gesellschaftliche Themen- und 

Bewusstseinsbildung sein (Gesundheit, Familienfreundlichkeit, Kinderbetreuung, etc.) Die 

Koralmbahn als hochrangiger Verkehrsträger der Zukunft wird die Entwicklung des Schilcherlandes 

maßgeblich beeinflussen. Auch wenn konkrete Maßnahmen in erster Linie in den Bereich der 

Ressourceneffizienz mit Mobilität und erneuerbare Energien (Kap. 3.2) fällt und somit den 

Umweltschutz unterstützt, setzt die Region auch auf die wirtschaftliche Entwicklung durch regional 

abgestimmte Planungen. 

3.1.2. Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

Aktionsfeldthema: Marke Schilcherland und Wertschöpfungs-Partnerschaften 

http://www.schilcherland.at/
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Die Grundstrategie in diesem Aktionsfeld zielt auf Produkt- und Angebotsentwicklung und in gewissen 

Segmenten auf die Marktdurchdringung ab.  

Konkret geplante Maßnahmen sollen die Wertschöpfung im Schilcherland erhöhen, Arbeitsplätze 

sichern, bzw. neue Zukunftsperspektiven schaffen (Arbeitsplätze für Jugendliche, Frauen, 

DirektvermarkterInnen etc.), die Lebensqualität sowie die Biodiversität und die abwechslungsreiche 

Kulturlandschaft erhalten. Die regionale Produktvielfalt und -qualität wird erweitert und sichtbar 

gemacht, die Zusammenarbeit und  Vermarktung optimiert und professionalisiert, Arbeitsplätze ς vor 

allem für Frauen ς werden gesichert und weitere geschaffen 

Die Positionierung regionaler Erzeugnisse mit Rohstoffen aus der Region oder innovative, in der 

Region entwickelte und hergestellte Produkte sind wesentlich. 

Die touristische Positionierung durch Themen- und Ressourcenbündelung wird als Notwendigkeit 

gesehen. Konzepte und v.a. Umsetzungen von zusätzlichen Angeboten im Naherholungsbereich für 

alle Altersgruppen tragen zur Wettbewerbsfähigkeit des Schilcherlandes bei. 

Die Zusammenarbeit und Vernetzung für die erfolgreiche Umsetzung der nachfolgend angeführten 

Maßnahmen umfasst die Bereiche des Tourismus, der LandwirtInnen und DirektvermarkterInnen (v.a. 

Plattform der Schilcherland-Spezialitäten), der Steirischen Ölspur (vertretend für die Kulinarik und der 

Kernölproduzierenden), des Weinbaus, der Wirtschaft und der Kultur, unterstützt durch die 

Gemeinden im Schilcherland. 

Im Bereich der Wirtschaft ist die Nahversorgung mit regionalen Produkten ein Thema, ebenso die 

Positionierung regionaler Produkte aus allen im Schilcherland vorhandenen Branchen und Bereichen, 

wobei entweder der regionale Rohstoff oder der Prozess von der Entwicklung über die Produktion 

und die Auslieferung im Schilcherland erfolgt und ein innovatives bzw. Leitprodukt des Betriebes 

darstellt.  

Innerhalb der Markenstrategie sollen im Zuge der landwirtschaftlichen Produktentwicklung neue, 

innovative bzw. regionaltypische Produkte kreiert werden, Wertschöpfungsketten von der 

Urproduktion über die Verarbeitung/Veredelung bis zu den KonsumentInnen bzw. zur Gastronomie 

initiiert werden um den Bedarf an regionalen Lebensmitteln für die qualitätsvolle Gastronomie, für 

die VerbraucherInnen in und außerhalb der Region abzudecken. Initiativen zum Umstieg von der 

konventionellen auf die biologische Landwirtschaft sind geplant und werden jedenfalls unterstützt. 

Zu den Themen Biodiversität und Kulturlandschaft, regionale Ressourcen, Energieeffizienz, 

Umweltschonung, regionale Lebensmittel & Verarbeitung, klimaschonende Lebensmittel, Gesundheit 

und Wirtschaftskreisläufe soll Wissensvermittlung vor allem für Kinder und Jugendliche erfolgen. Um 

bereits in jungen Jahren ein Bewusstsein für regionale Identität und verantwortungsbewussten 

Umgang mit diesen Themen zu schaffen und altes Wissen nutzbar zu machen. 

Neben den Mobilitätspotenzialen welche durch den Bau der Koralmbahn entstehen (siehe Aktionsfeld 

2, Aktionsfeldthema Verkehrs- und Energiepotential Koralmbahn), setzt die Region außerdem auf die 

wirtschaftliche Entwicklung, welche durch diese Infrastrukturmaßnahmen möglich wird. Eine der 

schwerpunktmäßigen Entwicklungen soll am Bahnhof Weststeiermark bzw. am Leibenfeld entstehen. 

Durch vorausschauende und regional abgestimmte Planungen soll die wirtschaftliche Entwicklung 

vorangetrieben, im gleichen Zug aber auch der Flächenverbrauch in fruchtbaren Tallagen in Grenzen 

gehalten werden. Die Region hat zu diesem Zweck bereits 2011/2012 eine Flächenbilanz erarbeitet, 

welche als Planungsbasis für die Industrie- und Gewerbe-Entwicklung der nächsten Jahre dienen soll. 

Neben regional/national bedeutenden Standorten wurden ebenfalls kleinregional wichtige Standorte 

ausgewiesen, was für die Entwicklung einer teils peripheren Region von außerordentlicher Bedeutung 

ist. 
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3.1.3. Angestrebte Resultate am Ende der Periode (2023) 

Aktionsfeldthema: Marke Schilcherland und Wertschöpfungs-Partnerschaften 

- Das Angebot und die Vielfalt an regionalen und zertifizierten landwirtschaftlich-kulinarischen 

Produkten wurden erhöht. 

- Im landwirtschaftlichen Bereich bedeutet dies neue Produkte und Wertschöpfungsketten von 

der Urproduktion über die gewerbliche Verarbeitung bis hin zur Gastronomie bzw. zum 

Konsumenten/zur Konsumentin.  

- Durch diese Zertifizierung landwirtschaftlicher und gewerblich verarbeiteter Urprodukte 

wurden neue Absatzmöglichkeiten erschlossen und die Wertschöpfung erhöht 

- Ein Lieferservice für regionale Produkte wurde eingerichtet. 

- Der Einsatz regionaler Lebensmittel in der Gastronomie im Schilcherland und darüber hinaus 

wurde erhöht und für den Gast transparent dargestellt. 

- Den Gästen stehen in diesen gekennzeichneten Gastronomie- und Beherbergungsbetrieben 

sowie in den Qualitäts-Buschenschänken des Schilcherlandes ausreichend regionale und 

qualitativ hochwertige Produkte zur Verfügung  

- Die Anzahl dieser αvǳŀƭƛǘŅǘǎ-Marken-PartnerInnenά όƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ DŀǎǘǊƻƴƻƳƛŜ- und 

Beherbergungsbetriebe und ausgezeichneten Buschenschänken) und auch jener im Bereich der 

Wirtschaft und des Handwerks hat sich erhöht. 

- Den KonsumentInnen (heimisch und Gast) steht im regionalen Handel ein größeres Angebot an 

hochwertigen regionalen und auch biologischen Produkten zur Verfügung. 

- Durch die begleitende Bewusstseinsbildung wird das regionale Angebot genutzt, werden 

Transportwege kurz gehalten und somit ein wertvoller Beitrag zur gesunden Ernährung und zum 

Klimaschutz geleistet 

- Arbeitsplätze vor allem in der Landwirtschaft und in der Verarbeitung werden geschaffen bzw. 

gesichert. Außerdem leistet diese Markenstrategie auch einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung 

der Kulturlandschaft und zum Klimaschutz 

- Zur Positionierung und Wertschöpfungserhöhung aller Bereiche unter der Marke Schilcherland 

wurde erstmals mit allen beteiligten PartnerInnen (Gemeinden, Tourismus, Wirtschaft, 

Steirische Ölspur, Schilcherland-Spezialitäten, Weinbau und Kultur) eine gemeinsame, 

nachhaltige Kommunikations- und Marketingstrategie mit gemeinsam definierten und 

gebündelten Marketing- und Kommunikationsmaßnahmen erarbeitet und umgesetzt.  

- Regions-Marken-PartnerInnen des Schilcherlandes tragen mit ihrer Marken-Partnerschaft die 

Philosophie des Schilcherlandes mit.  

- Qualitätsmarken-PartnerInnen, deren Produkte die regionalen, Qualitäts- und Innovations-

Kriterien erfüllen, werden innerhalb der Markenstrategie in den Vordergrund gestellt. 

- Durch verschiedenste Maßnahmen innerhalb der gemeinsamen Kommunikationsstrategie, inkl. 

Erhebung des Gästeverhaltens und der Gästewünsche und Einbeziehung vorhandener 

regionaler Ressourcen, werden konkrete Erlebnisräume geschaffen, innovative, neue Angebote 

entwickelt und vermarktet. Zusätzliche Naherholungsangebote werden geplant bzw. umgesetzt. 

Verschiedene Schilcherland-übergreifende Marketingmaßnahmen, wie z.B. eine gemeinsame 

Gutschein-Lösung werden umgesetzt. Die themenspezifische Positionierung und Vermarktung 

des Schilcherlandes ist klar erkennbar.  

- Zu den Themenschwerpunkten Schilcher, Genuss & Kulinarik, Bewegung & Gesundheit, Kunst, 

Kultur & Tradition stehen den Gäste, interessierten BewohnerInnen und Wirtschafts-
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PartnerInnen Erlebnisräume, buchbare Packages und gebündelte Informationen zur Verfügung. 

Diese sind über die gemeinsame Regions-Homepage, Printmedien und Social-Media-

Einrichtungen einfach abrufbar und nutzbar. 

- Durch Kooperationsmaßnahmen mit Institutionen innerhalb und außerhalb der Region sowie 

auch anderen  LAGen (national und international) wird  Know-how und Erfahrung in allen 

Bereichen der Wirtschaft, Landwirtschaft, Kultur, Gender Mainstreaming, Jugend und 

Tourismus, insbesondere in der Markenstrategie ausgetauscht, Best Practices analysiert und das 

Wissen erweitert. 

- Insbesondere ist im Bereich der Kulinarik, dem Weinbau, der Kultur und Tradition eine 

Kooperation mit der LAG Rheingau zur weiteren Schulung, Qualifizierung, Produktpositionierung 

und Vermarktung geplant. 

- Wissen und Verhalten zu Biodiversität und Kulturlandschaft, regionale Ressourcen, 

Energieeffizienz, Umweltschutz, regionale Lebensmittel & Verarbeitung, Gesundheit und 

Wirtschaftskreisläufe wurde in Kooperationsmaßnahmen mit der LAG Südsteiermark verbessert 

und nachhaltiges Bewusstsein für Regionalität geschaffen. (siehe auch Kap. 3.2.3) 

- Maßnahmen zur erfolgreichen Positionierung des Schilcherlandes als kompetente 

Forschungsregion zum Thema Landwirtschaft, speziell im Bereich Wein- und Obstbau werden 

initiiert. 

- Regional abgestimmte Planungen zur schwerpunktmäßigen Entwicklung am zukünftigen 

Bahnhof Weststeiermark bzw. am Leibenfeld wurden erfolgreich umgesetzt 

 

3.1.4. Erfolgsindikatoren (messbare Indikatoren mit Angabe der Basiswerte und 
Sollwerte) 

Aktionsfeldthema: Marke Schilcherland und Wertschöpfungs-Partnerschaften  

Als messbarer Indikator zählt die Anzahl neuer regionaler landwirtschaftlicher/kulinarischer Produkte 

(Ausgangswert 0/ Zielwert 28) sowie die Anzahl der etablierten neuen Wertschöpfungsketten- bzw. 

Partnerschaften von der Urproduktion über die Verarbeitung bis zum Konsumenten/zur Konsumentin 

(0/13).  

Erstmals wird neben der Qualität auch die Regionalität von landwirtschaftlichen Produkten zertifiziert 

und kontrolliert und mit der Anzahl der zertifizierten Produkte (0/400) gemessen. 

Ebenso ist ein etabliertes und gut genutztes Lieferservice (0 / 1) wichtig für den Einsatz regionaler 

Produkte beim Konsumenten bzw. in der Gastronomie und im Handel.   

Die Anzahl der Schilcherland-Qualitätsmarken-PartnerInnen in Gastronomie, Beherbergung und 

Buschenschänken soll erhöht werden (20/55).  

Durch die Zertifizierung, Bewusstseinsbildung und Marketingmaßnahmen soll der Umsatz dieser 

zertifizierten regionalen Produkte, die über die gemeinsame Plattform der Schilcherland-Spezialitäten 

erfolgt, gemessen werden όϵ 0,--κϵ 1,500.000,--)  

Das Wissen um klimaschonende regionale Lebensmittel und deren Verwendung und Verarbeitung 

soll in Workshops und Infoveranstaltungen erweitert werden (0/12), ebenso durch themenspezifische 

Medienberichte (0 / 15).   

Die Produktpositionierung im Schilcherland und in Kooperationsregionen soll u.a. durch 

Veranstaltungen bzw. Präsentationen belegt werden (0/30).  

Die Steigerung der Bekanntheit regionaler Produkte aus Wirtschaft und Handwerk wird u.a. durch die 

Anzahl der zertifizierten Schilcherland-Qualitätsbetriebe (4/12) und die themenspezifischen 

Medienartikel (0/15) belegt.  
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Zur touristisch/kulturellen/bereichsübergreifenden Positionierung des Schilcherlandes soll eine 

Gästeumfrage erfolgen (0/1), sollen neue und erweiterte Angebote/Erlebnisräume und/bzw. daraus 

buchbare Packages entstehen (0/25). Zur Definition der gemeinsamen Strategie sollen thematische 

u. strategische Workshops stattfinden, zu denen (0/200) TeilnehmerInnen erwartet werden. Als 

Ergebnis wird zumindest folgende Anzahl an Marketingoutputs definiert (0/15) wobei u.a. die 

Themenbündelung in einer gemeinsamen Homepage gelingt. Das bedeutet, dass 5 

Tourismusverbands-Homepages, die Ölspur-Homepage, die Weinbau-Homepage aufgelöst und die 

Themen in der bestehenden LAG- u. Regions-Homepage gebündelt werden. Die Anzahl der 

Regionsmarken-PartnerInnen wird erhöht. (130/220).  Konzepte, Bedarfsanalysen bzw. 

Pilotprojekte für  regional abgestimmte Inkubatoren im Bereich Wirtschaft, Landwirtschaft und 

Forschung konnte umgesetzt werden (0/2). 

 

3.1.5. Aktionsplan (Maßnahmen)zur Erreichung der Resultate 

Aktionsfeldthema: Marke Schilcherland und Wertschöpfungs-Partnerschaften 

Produktentwicklung in der Landwirtschaft, Initiierung von Wertschöpfungsketten: 

Auch im Schilcherland ist der Rückgang an landwirtschaftlichen Betrieben entsprechend dem 

österreichischen Trend anhaltend. Doch konnten in den letzten Jahren u.a. durch Initiativen der 

beiden etablierten Teilmarken des Schilcherlandes, der Steirischen Ölspur und der Schilcherland-

Spezialitäten und auch mit der Markenstrategie Schilcherland erste Gegenmaßnahmen gesetzt 

werden. Diese sollen wie nachfolgend dargestellt forciert werden. 

Die Vielfalt, die Verfügbarkeit und Qualität der Produkte im Schilcherland soll weiter ausgebaut 

werden. Einerseits besteht Interesse seitens der Gastronomie, andererseits sollen bestehende 

Absatzmöglichkeiten bei regionalen und überregionalen Handelsbetrieben und -ketten forciert 

werden.  

Aber auch die Verfügbarkeit qualitätsvoller, ökologischer Produkte direkt vor Ort soll jederzeit 

gewährleistet sein. Die Wissensvermittlung vor allem bei Kindern, Jugendlichen und Jungfamilien über 

Regionalität und Qualität und auch Möglichkeiten des Eigenanbaus soll unterstützt werden. 

Von der Urproduktion über die Verarbeitung/Veredelung (auch gewerblich) bis zur Gastronomie bzw. 

zu den KonsumentInnen sollen neue, innovative bzw. nicht mehr vorhandene Produkte und 

Wertschöpfungsketten entstehen. Beispielsweise der Anbau von Getreide ς Verarbeitung zu Mehl ς 

±ŜǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ Ȋǳ bǳŘŜƭƴ ƛƴ ŘŜǊ DŀǎǘǊƻƴƻƳƛŜ ǳƴŘ ȊǳƳ α{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ-Brot/-ǿŜŎƪŜǊƭά ς im Zuge des 

Schilcherland-Frühstücks in der Gastronomie/Beherbergung oder zum Verkauf in der Bäckerei oder 

regionalen Lebensmittelhandel. In vielen weiteren Produktbereichen besteht Entwicklungs- und 

Handlungsbedarf. Auch die Entwicklung neuer, innovativer Produktkreationen soll angeregt werden. 

Vernetzung Landwirtschaft/Gewerbe ς Gastronomie:  

Wie schon zuvor angeführt, werden durch die Markenstrategie in der Gastronomie Qualität und 

Regionalität als Kriterien in den Mittelpunkt gestellt. Gewisse Produktgruppen und Produktmengen 

müssen regional abgedeckt werden. Somit erhöht sich in der Gastronomie der Bedarf an 

landwirtschaftlichen Roh- aber auch verarbeiteten Produkten. 

Hierfür ist die Vernetzung eine wesentliche Voraussetzung und die zuvor angeführten Maßnahmen in 

der Produktentwicklung bzw. dem Aufbau von Wertschöpfungsketten.  

Schilcherland-Spezialität/en ς Plattform 

Gewährleistung der Regionalität bei landwirtschaftlichen Qualitätsprodukten.  

Bestehende und neue, innovative landwirtschaftliche Produkte des Schilcherlandes werden mit dem 

Qualitäts-YŜƴƴȊŜƛŎƘŜƴ α{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘά όƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ tǊƻŘǳƪǘŜ ƛƴƪƭΦ vǳŀƭƛǘŅǘǎǿŜƛƴΣ 

auch gewerblich verarbeitete Produkte) ausgezeichnet. 
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Verteilungs- und Vermarktungs- u. Vertriebsplattform:  

Durch die Maßnahmen in der Gastronomie, die Produkt- u. Wertschöpfungskettenentwicklung ist der 

Verein der Schilcherland-Spezialitäten zunehmend gefordert, ein umfassendes Logistik- und 

Lieferservice aufzubauen. Die Steigerung des Absatzes im Handel ist ein vorherrschendes Ziel und 

Argument für die Akquise und Betreuung neuer landwirtschaftlicher und gewerblicher 

ProduzentInnen und PartnerInnen. Maßnahmen für die Vermarktung dieser Produkte sind zu 

definieren und umzusetzen. 

Biologische Landwirtschaft 

LandwirtInnen sollen motiviert und unterstützt werden, von der konventionellen Landwirtschaft auf 

biologischen Anbau und Aufzucht umzustellen. Dies soll u.a. auch durch die Steigerung der Nachfrage 

durch Gastronomie und KonsumentInnen erfolgen. Aber auch biologischer Anbau in Hausgärten soll 

durch Bewusstseinsbildungs-Maßnahmen forciert werden. 

Qualitätsmarken-PartnerInnen 

PartnerInnen mit Qualitätsprodukten bzw. Dienstleistungen sind zu akquirieren um die Vielfalt und 

Qualität im Schilcherland darzustellen und entsprechende Maßnahmen (innerhalb der 

Kommunikationsstrategie) sind zu konzipieren und zu verwirklichen. 

Packages & Erlebnisräume  

Zur Vermarktung des Schilcherlandes sind zu erarbeiten, wobei die Qualitäts-Produkte und -

Dienstleistungen vorrangig zu berücksichtigen sind. 

Durch die Planung und auch Schaffung neuer bzw. attraktiverer Sport, Kultur- und Freizeitangebote 

soll die touristische Relevanz des Schilcherlandes gestärkt, die Aufenthaltsdauer der Gäste verlängert, 

die Wertschöpfung und auch das Angebot für die Bevölkerung erhöht werden.  

Touristische Themenbündelung & nachhaltige Positionierung  

Zukünftig sollen im Schilcherland die unkoordinierten Einzel-Maßnahmen und Einzelveranstaltungen 

und die unübersichtliche Folder Vielfalt (ohne Wiedererkennungswert) gebündelt werden. Das 

Schilcherland positioniert sich über gemeinsam erarbeitete Themenbündel wie Schilcher ς Genuss ς 

Bewegung/Gesundheit ς Kunst/Kultur/Tradition ς in Anlehnung an die Steiermark-Tourismus-

Strategie.   

Gemeinsame Kommunikationsstrategie innerhalb der Marke Schilcherland 

Wie zuvor erwähnt, soll erstmalig ein gemeinsames, nachhaltiges und längerfristiges 

Kommunikations- und Marketingkonzept in Abstimmung mit allen Bereichen (Wirtschaft, Kultur, 

Landwirtschaft & Tourismus) erarbeitet werden. In der Umsetzung soll der effiziente Einsatz der 

gebündelten Mittel für eine nachhaltige, weitreichende und erfolgreiche Positionierung des 

Schilcherlandes sorgen. Ein großer Mehrwert durch entstehende Synergien wird erwartet.  

Im Mittelpunkt ς auch für die Initiierung von Erlebnisräumen im Schilcherland ς und der Erstellung 

von Packages (die, wenn möglich alle Bereiche inkludieren sollen) werden jedenfalls die durch die 

aŀǊƪŜ α{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ vǳŀƭƛǘŅǘά ŀǳǎƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ vǳŀƭƛǘŅǘǎǇǊƻŘǳƪǘŜ ǳƴŘ vǳŀƭƛǘŅǘǎŘƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ 

stehen, die den vereinbarten Qualitätskriterien entsprechen müssen.  

Als erster Baustein dieser gemeinsamen Kommunikationsstrategie erfolgt die Zusammenführung aller 

touristischen Homepages (von allen bestehenden fünf Tourismusverbänden des Schilcherlandes), der 

Ölspur, des Weinbaus und den Schilcherland-Spezialitäten auf www.schilcherland.at, womit ein 

großer Mehrwert für die gesamte Region, aber auch für jeden und jede Einzelne am Schilcherland 

gegeben ist.  

Eine Gutscheinlösung über Branchen wie Tourismus, Wirtschaft, Handwerk, Direktvermarktung, etc. 

gemeinsam mit der LAG Lipizzanerheimat und Südsteiermark ist in Planung. 

http://www.schilcherland.at/
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Kultur: 

Innerhalb der Kommunikationsstrategie sollen die hochwertigen kulturellen Angebote im 

Schilcherland eine besondere Positionierung erfahren. Zudem ist die erfolgreiche Darstellung, 

Bündelung, Vernetzung und Abstimmung der kulturellen Angebote untereinander und die Einbindung 

in Packages und Erlebniswelten des Schilcherlandes geplant. 

Über die Kooperation mit anderen LAGen, wie beispielsweise mit der LAG Rheingau, ist der Austausch 

von Exponaten, Ausstellungen und über Kulturschaffende angedacht. Hier wird auch daran gearbeitet 

kulturelle Angebote möglichst allen BewohnerInnen zugänglich zu machen. 

Qualifizierung   

Qualitätsdienstleistungen und Qualitätsprodukte des Schilcherlandes werden in den Mittelpunkt 

gestellt (HP, touristische Folder, Öffentlichkeitsarbeit, Packages, etc.) und sollen somit weitere 

Betriebe anregen, entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, wie z.B. die Nutzung von 

Wissensvermittlungs-Angeboten. 

Austausch und Kooperation 

Wie bereits in der Vorperiode soll mit überregionalen & internationalen Kooperations-PartnerInnen 

ς u.a. mit dem Rheingau, der Austausch vor allem in den Themenbereichen Marke, 

Produktentwicklung- und Produktqualifizierung (landwirtschaftlich-kulinarisch, handwerklich), 

touristische Positionierung, Kunst-Kultur-Tradition stattfinden. 

Spezielle Informationsveranstaltungen für LandwirtInnen sollen ergänzend stattfinden.  

 

Regionalwirtschaftliche Potenziale gezielt nutzen 

Die wirtschaftliche Struktur des Schilcherlandes wird maßgeblich durch eine im steirischen Schnitt 

überdimensionale industriell-gewerbliche Ausrichtung geprägt. Neben einer großen Anzahl an 

regional gewachsenen KMU, sind auch international herausragende Betriebe maßgebliche 

Arbeitgeber Vor-hǊǘΦ DŜǊŀŘŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ 9ƭŜƪǘǊƻƴƛƪ ό¢5YΣ {±LΣΧύ  aber auch im weiteren Umfeld 

ŘŜǊ !ǳǘƻƳƻōƛƭƛƴŘǳǎǘǊƛŜ όaŀƎƴŀΣ ¢/a LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭΣΧύ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŀǳŎƘ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ŦǸǊ ƴŜǳŜ 

Unternehmensprojekte, daher  muss sich das Schilcherland  als attraktiver Betriebsstandort 

weiterentwickeln. Aus diesem Grund wird im Umfeld der neuen Infrastrukturachse entlang der 

Koralmbahn an einer strategisch gut vorbereiteten Standortentwicklung gearbeitet, welche es 

bestehenden Firmen ermöglichen soll sich zu erweitern, bzw. neugegründeten Betrieben ermöglichen 

soll einen Standort im Schilcherland aufzubauen. Zu diesem Zweck soll basierend auf einer 

wirtschaftlichen Umfeldanalyse auch eine Grobkonzeption eines Business Inkubators im Umfeld des 

Bahnhofs Weststeiermark erarbeitet werden. 

 

Projektträgerschaften: 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist der Verein Schilcherland-Spezialitäten, der Weinbauverein Schilcherland-

Weststeiermark, die Lebensmittelkooperative Deutschlandsberg sowie die LAG Schilcherland selbst 

an einer konkreten Projektträgerschaft interessiert. Für weitere Maßnahmen müssen die 

Projektträgerschaften noch konkretisiert werden. 

 

3.1.6. Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

Wie in den vorangegangenen Punkten angeführt, liegt diesem Aktionsfeldthema die unabdingbare 

Kooperation der angeführten Bereiche, Institutionen, Betriebe, etc.  einerseits innerhalb der Region, 

aber auch darüber hinaus zugrunde. In den letzten Jahren konnte erstmals eine gute Vernetzung der 



 

 
Lokale Entwicklungsstrategie der LAG Schilcherland ςVersion 3; Mai 2021    Seite 24 / 78 

Bereiche Wirtschaft, Landwirtschaft, Kultur und Tourismus im Schilcherland aufgebaut werden. Die 

Schilcherland-Koordinationsstelle, die von all diesen Bereichen auch finanziell mitgetragen wird, ist 

die Vernetzungsdrehscheibe und sorgt für den Austausch und gemeinsame Entscheidungen in allen, 

die Marke Schilcherland betreffenden und in diesem Aktionsfeld angeführten Maßnahmen. 

Besonders enge Kooperationen bestehen bereits mit dem Verein Schilcherland-Spezialitäten und 

somit mit den DirektvermarkterInnen, der Ölspur, den Gastronomie- und Buschenschankbetrieben 

dem Weinbauverein Schilcherland, den Kulturinitiativen, den Tourismusverbänden und der 

Wirtschaftskammer.  

Für die geplante Produktentwicklung, der Sensibilisierung und Qualifizierung wird eine noch 

intensivere Kooperation mit den Schulen und Bildungseinrichtungen der Landwirtschaftskammer und 

eine gemeinsame Abwicklung mit der LAG Südsteiermark angestrebt. Es gibt Gespräche mit der 

Lebensmittelkooperative Deutschlandsberg und dem Bioverband Österreich, der Genussregion 

Österreich, den Betrieben (Wirtschaft & Tourismus) und natürlich den Gemeinden.  

Wie unter Pkt. 3.9 ausführlich dargestellt, war in der bisherigen Markenentwicklung der 

Erfahrungsaustausch mit anderen Regionen bzw. anderen LAGen, die vor gleichen 

Herausforderungen stehen bzw. standen und eine erfolgreiche Markenpositionierung geschafft 

haben, eine wesentliche Grundlage für umgesetzte Maßnahmen. Wertvolle Inputs durch Best 

Practice-Beispiele wurden in den letzten sechs Jahren von den jährlichen Exkursionen in nationale 

und internationale - Regionen gewonnen (Eifel/D, Frutigen/CH, Südtirol, Rheingau/D, 

Bodenseeraum/Bregenzerwald/D&A), wobei eine erfolgreiche Kooperations-Partnerschaft mit dem 

Rheingau entstanden ist.  

Lƴ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ [!D wƘŜƛƴƎŀǳ ǎƛƴŘ ƪƻƴƪǊŜǘŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ƛƳ !ƪǘƛƻƴǎŦŜƭŘ αaŀǊƪŜ {ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ 

und Wertschöpfungs-Partnerschaften geplant. Projektthemen wie Weinbau, Tourismus, Kultur-

Tradition, Kulinarik, Produktentwicklung, sollen gemeinsam umgesetzt werden.  

Wir sind natürlich auch aufgeschlossen für Kooperationen mit anderen Leader-Regionen, die 

Interesse an der Zusammenarbeit haben. Wie in allen anderen Aktionsfeldthemen ist dabei der 

Austausch und die Zusammenarbeit vor allem auch mit den angrenzenden LAGs eine wertvolle 

Bereicherung und wird ς wann immer möglich ς thematisch abgestimmt bzw. in konkreten Projekten 

in Kooperation abgewickelt. Konkret angedacht ist dabei im Bereich der Bewusstseinsbildung für 

Regionalität & Qualität von Lebensmitteln die Kooperation mit der LAG Südsteiermark. In 

Kooperation mit den LAGen Lipizzanerheimat und Südsteiermark ist der Austausch innerhalb der 

Markenstrategien und die Umsetzung diesbezüglicher gemeinsamer Aktionen angedacht.  
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3.1.7. Zusammenfassende Darstellung in der Wirkungsmatrix gemäß Vorlage 

Aktionsfeld 1 : Ländliche Wertschöpfung 

Interventionsebene Indikatoren Basiswerte     /      Sollwerte 

Quellen (Belege) 

Externe 

Rahmenbeding. 

 

Impact /  

Oberziel 

Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität in unserer 

Region. 

Index für Lebensqualität    

Outcome /  

Ziel 

 

Die Wertschöpfung in unserer Region ist 2020 gesteigert.  

(Marke Schilcherland und Wertschöpfungspartnerschaften). 

Wertschöpfungsindex 

(neue Produkte, Wertschöpfungsketten, 

Markenpartner, Umsatz, Marketingmaßnahmen, 

Packages, Koordinaationsstelle) 

9 24  

Output 1 
Neue landwirtschaftliche/kulinarische Produkte u. 

Wertschöpfungsketten (Urproduktion-Verarbeitung-

Konsument) wurden entwickelt u. platziert 

Anzahl neuer Produkte 0 28 
 

 

Anzahl Wertschöpfungsketten 0 13 

Output 2  Regionalität u. Qualität der LW-Produkte durch Kooperation 

& Zertifizierung mit "Gutes aus meiner Region" ist gesichert 

u. transparent nachvollziehbar 

 
 
Anzahl zertifizierter Schilcherland ς Spezialität-
Produkte 

 

 

0 

 

 

400 

 

Output 3  Verfügbarkeit und Vielfalt regionaler landwirtschaftlicher 

Produkte wurde gesteigert 

Output 4  

Erhöhung Einsatz regionaler Produkte in Gastronomie durch 

Vernetzung LW-Gastronomie und Belieferung Konsumenten 

Anzahl Qualitäts-Marken-PartnerInnen in 

Gastronomie, Beherbergung & Buschenschänken 

20 55  

Lieferservice für Endkonsumenten wurde 

eingerichtet und wird genutzt 

0 1  

Output 5 
Absatzgewinn durch Zertifizierung von ά{ŎƘƛƭŎƘŜǊƭŀƴŘ-

Spezialitätά Produkten im Handel 

Umsatz im Handel für zertifizierte Schilcherland-

{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘά- Produkte über Plattform Schilcherland-

Spezialitäten in Euro 

0 ϵ  1,500.000,00  

Output 6 
Wissen um regionale Lebensmittel und deren Verwendung 

u. Verarbeitung 

Workshops, Infoveranstaltungen 0 12  

Medienberichte 0 15 

Output 7 Produktpositionierung im Schilcherland & 

Kooperationsregion/en 

 

Anzahl Veranstaltungen/Präsentationen 

 

0 

 

30 

 

Output 8 

Steigerung Bekanntheit regionaler Produkte aus Wirtschaft 

u. Handwerk 

Anzahl Schilcherland-Qualitäts-Betriebe aus 

Wirtschaft und Handwerk 

4 12  

Anzahl Medienartikel 0 15 

Output 9 

gemeinsame Positionierung des Schilcherlandes (Tourismus, 

LW, Wirtschaft, Kultur) und Themenbündelung 

Umfrage zu Gästeverhalten/-wünschen 0 1  
Neue bzw. erweiterte Angebote u. Erlebnisräume, 

buchbare Packages 

0 25 

Teilnehmer Workshops 0 200 

Neue Marketing-Outputs inkl. 1 gemeinsamen 

Homepage 

0 15 

Output 10 Wissen um Wert der Regionalität und Identifikation mit der 

Marke wurde gesteigert 

Anzahl Regionsmarken - PartnerInnen 130 220 

 

 

Output 11 Pilothafte Umsetzungskonzepte für  regional-abgestimmte 

Inkubatoren im Bereich Wirschaft/Landwirtschaft/Forschung 

Anzahl Umsetzungskonzepte - Inkubatoren 0 2  

Input /  

Aktivitäten 

LAG Mgmt. 

�x Management, Controlling, Marketing und Administration 

�x Projekte lancieren und entwickeln  

 
Ressourcen 
 

 
Kosten 

 

  












































































































